
Die Reformationsjubelfeiern 1617 U. 1717

Profe  oren der Theologie der beiden Unwver itäten Witten—
berg und Leipzig hatten wohl Anfang Oktober 1617 da Breslauer
„Mini terium“ vi  en la  en, daß für Ur ach en „wegen der in100 Jahren continuierten evangeli chen Religion“ ein be onderes
ubel Uund an angeordnet worden  ei Es hatten aber
auch In der elben ache Pa toren aus etlichen  chle i chen Städten
 ich nach Breslau mit der Anfrage gewandt, wie man dort  ichrück ichtlich des Gedächtnistages verhalten wolle Das Breslauer
„Mini terium“ Unterbreitete die Anfragen dem Rat Die em
er chien die Ur äch i che Anordnung zwar —— und löblich,

wolltezaber doch  einer eits ni veranla  en, ohne mit den
Für ten und Ständen ug Konfe  ion n e ten Fühlung
genommen zu aben Und  o ließ eu, reilich  pät, nämlich

Oktober Briefe tn der Sache chreiben an den Ver
walter des Oberamtes, den Herzog oha Un Ehr
von Brieg, den Herzog Georg Rudolf von Liegnißz,die beiden Herzöge Ols Mün terberg, Heinrich
enzel und arl Friedrich wie den Be itzer der Standes—
herr chaft Milit ch Trachenberg, Freiherrn Joachim
vo Ma  an

Die Antworten förderten die Sache Im allgemeinen nicht
Au  O Liegnitz kam nUur eine Empfangsbe tätigung der
lichen Kanzlei, der Herzog  ei in den benachbarten Amtern ab 
we end, nach  einer I  E  * werde ihm Bericht
Weiteres verlautet von dort nicht  tatte werden.

Der Baron von Maltzan  timmte zu, 8  ei
durchaus billig, „für die bisher verliehene Fortpflanzung des

Die folgende Dar tellungmach der Hand chrift der re Stadtbibl.
8,11 und den e Provinzialbl. 1817
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reinen Evangelii Lob und ank zu  agen,“ doch  ei weder
ihn noch  ein Mini terium on eine Mitteilung uin die erSache gelangt. Er habe erhebliche Bedenken, in tam ardua
ohne allgemeine Zu timmung aller evangeli chen Für ten undStände etwas vorzunehmen. n  einer Antwort  piegeln  ichdeutlich die chon ehr  chwierig gewordenen Zeitverhältni  ewieder. Der große Krieg i t uim Anzuge. Die Gegenreforma—tion hat  eit langem kräftig einge etzt. Der Maje tätsbrief von
1609 kann ber den Ern t der Situation für die Evangeli chenIn e ien nicht hinwegtäu chen. Wahr cheinli hat man
es in der ge amten Standesherr chaft dabei ein Bewenden enla  en, daß eS billig  ei, „für die bisher verliehene Fortpflanzungdes Lreinen Evangelii  einem 1 ott 3u danken

Aus Brieg hören wir, daß  eit alters die Sitte be teht,
am Sonntag nach dem November anniversarie „erinnerliche
Dank agung und uin den reformierten Kirchen“ tun
wiewohl — die von den Breslauern angeregte Sache „hoch
und wichtig  ei, man eS auch für ganz ri tlich, lützlich und
ehrbarlich halte,“ olle man eS lieber bei der herkömmlichen
alten Gewohnheit bewenden a  en Das ährlich gefeierte
Reformationsfe t, übrigensz  chon damals auf den Sonntag
nach dem November verlegt, ten al o eine be ondere Jubel
feier un  19 machen. Sicher prachen auch hier die Zeit—
verhältni  e mit Der Kai erliche Oberamtsverwalter will mit
 einem Für tentum nicht „auffallen.“

annha und ent chlo  en evangeli antwortet nur das
für tliche Brüderpaar aus 515 an habe nicht nur die
„ äch i che Anordnung als echt Ii und löblich vermerkt,“
 ondern „Wir aben auch  e  en bei uns efunden, daß freilich
dem treuen güttigen ott für le e hohe Wolthat durch die
vor 100 Jahren be chehene Uund biß dahero continuirte evangeli che
reformation  einer Chri tenheit en danken ei V. Des
wegen i t auch für U u t erb ein W  ubel und Dankfe t
angeordnet worden, wiewohl gewißSchwierigkeiten durch die
in ie elbe Zeit allende für tliche Hochzeit des Herzogs Heinrich
Wenzel ent tehen wollten  oll aber näch ten Sonntag und
Montag (der Brief  tammt vom Oktober, die damalige
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arbeitete glücklicherwei e noch ra das Fe t, I* ochfeierlich
Selebriret“ werden, Sonntags auf den Dörfern, Sonntags
und Montags den Städten olle 5„mi öffentlichen Predigten,
ungen und bethen große gnade und wolthat Gottes 9e
rühmt, Ihm für tle elbe und  onderlich daß Er die Religion
biß dahero aterli ge chützet herzlich gedanke und Aumh

—

Hiernach wirdfernere erhaltung er elben ebetet werden.“
nan annehmen dürfen, daß IM Für tentum Ols wirklich ene

Jubelfeier gehalten worden i t Einzelnachrichten arüber fehlen
leider den Quellen Auch Te  Uu hat ein Dankfe t
gehabt und zwar wie Sach en Tage lang am 31 Oktober,

und 2 November —— Der Kirchenin pektor, Pa tor von

Eli abeth Zacharias Her m nun die eler angeordnet,
——————
——

auch „ab onderliche exte 3 den ru Amts  ·  — und Nach
mittagspredigten“ vorge chrieben, „Wie davon auch Een gedruet
Tractätlein auf ie iger Bibliothek vorhanden  ein  oll,“ 2 was
leider nicht mehr 3u finden i t „Am braben i t mit allen
Glocken eingeläutet worden, die Ve per igura ge ungen,
folgenden onntags vor der Hochmeßpredigt Figural nach der
 elben Choral ge ungen und Pe Deum landamus die Predigten
auf die Zeit“) gerichte und de Pontifieia abominatione,
Evangelica Reformatione t. Boni depositi cCOnservatione
gehandelt und  ind  olcher Motetten auf dem Chor und der
Orgel zur Hochme  e und bei den Ve pern befli  en, die  ich auf
 olch Jubel— Freude— und an  chicken und reimen + 0

Wa  8  — das andere Schle ien betrifft,  o fehlen fa t alle
Nachrichten über Jubelfeier Von Intere  e i t, daß die
Graf chaft atz eine Usnahme nachte UÜber Habel chwerdt
erzählt Eein zeitgenö t i cher roni „1617 3 artini i t a
ein Jubelfe t gehalten worden, dieweil Ins ott bei  einem
bTlr erhalten und +  e  E UV den reuen Mann Dr

Nach dem alten Kalender; nach dem i t 8 der 11 und
ovember Uund te e letzten Daten en ich bei Pol, Jahr

bücher und bei antke, der Evangel 11 St i  a tores
Nach Gomolke, Bresl Evangel Zion
Nach emn letzten SonntagsEvangelium
Nach Pol, Jahrbücher 138 und Hand chr der re

Stadthibl. B1632
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artin Luther vor Jahren wieder den Tag egeben
hat, wofür wiur ott allzeit danken en I. 9 Man  ieht, wie
e t das Evangelium der raf cha wurzelte *..

Die Oberlau itz gehörte damals noch nicht zu Sach en
Ob +  er die Vermutung, daß der Parochie See Diöz
Rothenburg der Tag auch  eine eier gefunden en wird 909
irgend Eeln Recht hat, kann bezweifelt werden

Auch auf die Nachricht, daß das er Reformationsjubiläum
der Pfarrkirche artin n Ja UeL 1617  till gefeiert

worden i t (im Gegen atz 14° 5 0o * gar nicht gefeier
worden,) ird wenig geben  ein

Man ernnere ich, was In e ten 1717  ich 3
hat Das evangel Kirchenwe en Ober ch und

den Erbfür tentümern i t von 1653  y temati ch zer tört worden
Man hat den gleichen Erfolg nach 1675 II den bis in noch
pia ti ch gebliebenen Herzogtümern die nach 648 noch hatten e chont
werden mü  en, Uund Ols Mün terberg zu erreichen ver ucht
Hier war der Erfolg UL den Schwedenkönig arl XII und
die von ihm erzwungene Altran tädter Konvention vereitelt worden
Aber aufs ganze ge ehen war der je uiti ch politi che ruck gee
lieben und machte  ich, wenn auch  eit Jo eph JI etwas g9e
mildert bis aufs wirt chaftliche Gehiet hin hart hemerkbar
Offentliche Bekundungen des evangel Bekenntni  es lieben
gefährlich Konnte man olchen Verhältni  en und Uunter
 olchen Voraus etzungen Jubelfeier durchs Land halten 7

Der General uperintendent von 0  / Ern t Salomo
rian hat Uunter dem te Hilaria Evangelica 1719
hi tor  en Bericht von dem 2 evangel Jubelfe t Iu umfa  end ter
ei e jegeben Da Aand 130 apiteln die Berichte U  *.  ber

Nach Volkmer, Ge ch der Habel chwerdt 2
Auf welchen Quellen die Verallgemeinerung der Nachricht von

Habel chwerdt in zug auf die Graf chaft beruht bei Heinzelmann,
Ge ch e der Graf ch Glatz 1717 11) +2 Martinitage
feierte  ie die Bewohner chaft der Graf chaft) das 100jährige Jubiläum
mit großer Freude und Dankbarkeit,“ t t nicht angegeben

Horter, Ge ch der Parochie C(e. Rothenburg 1858 5
4 *Fi  cher, Chronik der Kreis tadt Jauer 1818 120.
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die eier IM Kur ach en, den andern Sach en, Kurbrandenburg,
den freien eu  en Städten, aber auch weden, (C
Riga, olen, Danzig, Kurland, England, Dänemark, kurz M
allen evangel Landen zu ammenge tellt Und die Berichte  ind
oft er taunlich umfangrei mit den abgedr Verordnungen und threr
Ausführung Im Kapitel i t zu ammengetragen, was
Ungarn, O terreich und e ten ge chehen i t Der Bericht
ber Schle ien da mehr als Seiten Es i t ehen
noch weniger 3 feiern möglich gewe en als 100 V  Le früher
Allenthalben hat die Jubelfreude Uunterdrü werden mü  en;
eigentlich i t eS nur ein einziger Ort, dem  ie  ich doch
herausgewagt hat und Enmn zweiter, 0o doch wenig tens

Derdie Freude der andern zu gewagt hat
Herausgeber hat Bericht aus Breslau  ich rbeten
Aber auch für die bedeutend te Schle iens, die oliti
+ wie IU der Stellung ener freien er cheint,  ind die

Zeiten vorüber,  ich öffentlich ind aut zum evangel
Glauben hekenne durfte hat 10 läng t die 4 Utten IM

eine Und die werden * wohl gewe en  ein, die die
etwaige Fe tesfreude von vornherein zu ver alzen ver tanden
Von threr ette werden wohl die asquille und Spottver e
ausgegangen  ein, die ant oraben des Jubeltages Breslau
eimli verbreitet, be onders aber die Häu er der evangeli chen
Gei tlichen geworfen wurden, boraus der Berichter tatter den
lu zieht, „daß einige von der Päp ti chen Gei tlichkeit die
Religionsge chäfte gar freventlich traktirten 7 Es  ind lateini che
i tichen, die aus Citat eine lateini chen Dichters ein——  ———

ů
* / 8

Chrono tichon ewinnen, das dann  atyri i tichen verwandt
wird, und die Satyre i t „grobeani ch“ gefärbt

Die Chrono ticha gehören 3 der beliebte ten dichteri chen
Literaturgattung des 18 Jahrhunderts eit Chrono tichen
elam  ich gegen eitig Indem man gewi  en groß ge
rückten Buch taben erne Ver es ihren Zahlenwert unterlegt—— —9 ÜW-2 — n  —— ——— und die Ge amtwerte addiert, erhält Jahreszahlen, die
olemi verwertet werden

Die Katholiken  tellen Luthers game und ur neben—
einander,
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MartIlnUs 6r theoLoglae
und aus der Zahl 161  —6 die errechne wird daß S
kein weite Reformations Jubelfe t mehr geben werde, eil
Uthers Name ehben keinen Zahlenwert u  7  ber 1617 hinaus  ich

Die Evangeli chen erwiedern darauf, indem  ie einfach
da ausdrucken, was DodCtor ergibt und durch das ein

Mehr von 100, o daß die Zählung  ofort 1717 ergibt Ein
müßiges Gedanken piel, das au end gleich wertlo e Varianten
zuläßt, dem  ich aber viele  charfe Gei ter mit Freuden
erproben, Dbran ganze Zeit  ich ergötzt

An  olchen Chrono tichen ver uchten  ich al o hämi che
Ge ellen, —um den Breslauern die Fe tfreude von 1717 vergällen
Man nahm die re 1517, 1617 1717 vor, fand  ie zahlen
mäßig pointierten kla  i chen Satz und übte dann
 einen  atyri chen Witz der Reformation, indem
Satz ami glo  ierte

Das Jahr 1517 ließ  ich errechnen aus dem Satz
AMISS0 DUbiae 168e VagantUr DSS

und glo  ierte nun
Deserto greimloO, dubius, Luthere, VARgATIS
Quomodo be LOSGSAI 6U. greger Rege
Etquia SinGer0O spoliasti Biblia melle
Fucus 8 Naudquaquan NLoOlulne dignus PIS

Die Bienen zer treuen  ich un tät und un icher, wenn  ie die
Königin verloren aben Was i t klarer, als daß auch  o un tät
Luther umher chweift, nachdem den choß (der heil Kirche)
verla  en Die tbe hat des lauteren Honigs beraubt,  o i t
ENn ein Rauch und erdtlen keineswegs den Namen Lutherl auter ———5

Das Jahr 1517 läßt  ich auch errechnen aus dem Satz
des Per ius

tuum nihil St. —181 be hoe sciat ter und
nun folg enne freundliche Glo  e, die Luther mit den Se  Auen  2
von Gera a und den ĩihnen wohnendenDämonen warnend zu 
 ammenbringt.

lam 8010 tuum GUr sit, Luthere, Utosum!
In SUEe, Qul latuit, dogmatis author erat
In rostris doceas Gerasenis, Spuree magister,
Hui, hui! Pastores iSeite 8unm
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Hoffentlich haben die Pa toren von Breslau, die der
letzten eile offenbar angeredet werden, die gütige Warnung
ver tan den Für alle Fälle wird der Deutlichkeit halben

Rande noch 8,32 itiert
Unter prahleri chem Hinweis auf die mi  ionierende ätig

keit der römi chen und ihre Erfolge, gerade während
Deut chland die Ketzerei aufkam, wird von Klaudius Marius
Victorinus itiert:

Longius mandat relegat Oras
und die daraus  ich ergebende Zahl 1617  o glo  iert

Quo Germanda Fides d Garamantas t ndos,
Gens 11 duae fuerat barbara, mitis erit?
Et Qul mitis Sras, factus barbarus orbis!
Armorum Centum uantus ohe Puer es!
mne alte Begründung für un er Barbarentum!
Der ers des Pro per
Justitiam acCcusate dei transire snentis

ergibt den Wert des Jahres daran wir die Glo  e ge 
nüpft, aller Überhebung u  *  ber den 200 jährigen Be tand
von vornherein 3u  teuern

AriusSacula Lutheri duo quid jactatis!
Est Vverbis Senlor, UII tamen ille bonus?
1d tantum sequitur quod Ut Inveterata malorum
Haeresis POoenam 810 diuturna tuam*+..*

822*090.08 *———  —9—*

2*.. — 

le e Proben werden genugen Das Pasquill chließt
Uunter Hinweis, daß Hamburg bei der Illumination Luthers
ild Lichtern umgeben aufge tellt gewe en  ei, anzu

*
—  ** deuten, wie durch ihn Gottes Wort klar geworden  ei mit dem

rommen
Lumind tot quando VOSTSUS Junxistis ad Istos
Seripturam Claram Credo fuisse satis.

——— — Non get his acibus Lutherus, 1834e Gst
IEt, lux perpetuo sulphure lucet 81

der vielmehr ein Wun ch i t das 10 ni mehr,  ondern die
1154S4
n

AberFe t tellung, daß Feuer und vefe Luthers eil i t
ehen le e Fe t tellung zeigt, wohin des oder der Verfa  er
Wün che gehen
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Man kann  ich chon denken, daß die er hämi che Angriff
braben des Fe tes die Fe t timmung ni ehen erhöht

haben wird Man ird nur recht unne geworden  ein, wie
rechtlos doch die Evangeli chen und allen Angriffen
preisgegeben Man wird  ich aber nun auch ni mehr wundern,
daß von eler wWwie 1617 mit Glockengeläut und Fe t
iedern nicht die Rede  ein konnte, daß man  ich V a  en
mu dem  tillen Danken der Herzen Aber daran hat 22
nicht gefehlt Denn der Bericht aus Breslau lautet

Das Haupt von Schle ien, ie 7 Breslau hat ge chwiegen?
Da andre obesvo vor Gottes Throne liegen,
Da allgemeiner ank für jene Lehr er chillt,
Woraus für e tien  ein größtes un quillt!
Ich  age   und Ja denn etrübte Zeiten
Verboten öffentlich Eln Ube 3 bereiten
Wenn enn verfolgter el mit Mund und Händen bebt,
Klingt die U t  o wohl als wie Cein Todter eht
Nein! denn das nunere Lob der rechten treuen Chri ten
e ohn allen Schall den Verfolgungs Wü ten,
ott aber hats gehört dahero glau ich frey,
Daß hier das Jubelfe t doch recht gefeier  ey
Mit die er Gewißheit wird man  ich wie Breslau o

Esauch andern Schle ien haben genugen a  en mü  en
tauchte den Jubeltagen wieder die Erinnerung) auf den
langlebigen Freiherrn von Zedlitz, der auf den Konzil zu on tanz
gewe en, offenbar doch woyl, weil mit dem Zedlitz chen Ge chlecht
die Tradition zu ammenhing von der frühzeitigen Predigt des
Evangeliums Jauer chen Für tentum durch Luthers Ver
mittlung. Man verbreitete „Poeti che Gedanken 3  ber das große
Lutherfe t Schle ien,“ aber PS andelte  ich das, welches

Jo eph durch Vermittlung AT XII veran taltet
werde,“ C5 andelte  ich al o ene eti Verherrlichung
der Altran tädter Konvention von 1707 Vergeblich bemühte

 ich hier und dort um die Ermöglichung Feier
In der Hilaria Evangelica als ein eigener Bericht aus

en
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Daß die Oberlau — gefeiert hat, darf man als er
annehmen;  ie gehörte 10 3u Kur ach en amals Die vorhin
genannte E der Parochie E Ee ird hier mit threr An
nahme recht aben,  ie kann  ich auch auf eine Eintragung Iim
Kirchenbuch von 717 berufen, nach der der Ortsgei tliche Beer
den Gemeindehirten eorg Lorenz feria alterga Jubilaei, den

Und aus2 November nit einem Sermon beerdigt habe
Lauban wird berichtet,“ daß er ten Jubeltage ru

Uhr Inter Mu ikbegleitung vom Ratsturm ge ungen worden
 ei „Herr ott dich loben wir“ und „Nun danket alle Gott.“
Ein gewi  er Siegmund Vogel habe In einem Qau e auf der
Mönchsga  e einne be onders ne Illumination gehabt,Von einer wirklichen Feier ren wir allein aus Te chen
von der dortigen Gnadenkirche, der Je uskirche vor den Toren
von Te chen. ort var ein mutiger Gei tlicher, der Diaconus

III am N der on vorher bewie en a  E,
daß die Je uiten nicht fürchte So lud denn ereits N

Oktober In der polni chen Ve perpredigt 3 der Tage
 päter zu haltenden Feier ein. Er redigte U  ber den 138 P alm,
über den 655 beim an Carpzov gepredigt Am
31 Oktober, dem 2 Sonntag nach Trinitatis, wurde der
deut che Frühgottesdien t, dem der bald nachfolgende mi
oder polni che Gottesdien t aequiparirt wurde, mit dem tehend
ge ungenen „Herr ott dich en wir,“ eröffnet, das gloria
intoniret, die gewöhnliche Sonntags Epi tel Uund Kollekte ver
le en, eine Figural Mu ik produciert und dann ge ungen: un

euch, lieben Chri ten gemein. V  (u dem verle enen
— Evangelium folgte das Credo Uund Lieb ter Je u, ir  ind hier

Der Prediger knüpfte an das Schlußwort des Evangeliums:
be dem Kai er an, erinnerte, daß vor 200 Jahrennach akademi cher Luther die Sätze ange chlagen habe,
davon das große Reformationswerk  einen Anfang genommen,
gab einen ge chichtlichen Überblick über die Hauptdaten und
zeigte, Pie um Maje tätsbrief 1609, tm Prager ece 1635,
zuletzt 707 durch die Genehmigung der Je uskirche die aller 
milde ten kai erlichen Begnadigungen offenbar geworden, weshalb

8 irchenge ch. der Lauban
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* allemal bei un erm evangeli chen Prinoipium aus dem Unde
des letzten pia ti chen erzoge leibt Deo t Oaesari „So
kommt meine lie  en und la  et uns noch vor dem eiligen
Vaterun er anbeten 7 „Hier  enkte  ich der Prediger Uund die
Zuhörer auf die Kniee und eteten mi viel untermi chten
Andachts Thränen vor ott und Eyffer Thr  anen vor M 1.
Der eter trug ott ank und vor nit dem lu
du heilige Brun t, er 1 Dann folgte die Für

für den Kai er, un ern allergnädig ten Landesvater mit
demütig tem Dank, Seeleninnig ten Wün chen und reu ten
Verpflichtungen Auch die ürbitte für die allertreu te Landes
mutter fehlte nicht und daß  ie Clne fr Kindermutter
werde

„Wé  1 fa  en alles zu ammen und eten von Herzen
bei uns, Herr Je u Chri t, eil S nun en worden

i t und „Verleih Uuns Frieden gnädiglich“ und endlich noch
Hab Dank, Herr e u für dein Wort,

du bei Uuns erhalten
pfleg eS ferner fort und fort

Bei Jungen und hei en
Sey du  elb t der Regenten Schutz,
Und lehr  ie klügli rathen

egne Uuns der Höll 3 Trutz,
In allen un ern Thaten 7

Darauf wurde ge ungen Es ollt uns ott gnädig  ein
Dann folgte die Predigt ber das Sonntagsevangelium die

nötige und eil ame Reform der Anderung des erzens
Darüber gei tliche Stimmen und Regeln

pars didactica) Hinweg mit aller gei tlichen in
heit und Trägheit bei 0 großer Herrlichkeit des
Evangeliums!
pars paedadeutica) Hinweg mi aller Ver äumnis
und Unterla  ung des Guten bei  o großer nade des
Evangeliums!

pars Spanorthetica) Hinweg mit allem Dien t und
Be chönigung der Uunde bei  o großer Heiligkeit des
Evangeliums!
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pars Consolatoria) Hinweg mit allem  ündlichen
Zweifel, Mißtrauen und knechti cher un bei  o kö t
er ahrhei des Evangeliums!

„Die e Predigt Urde wie alle des elben Jahres) mit
eigenen orten Luthers, die aus  einen en vorgele en
wurden, zum Be chluß ver iegelt.“ Es kam zur Vorle ung zum

eil die er ten und die letzten The en, einiges aus dem
P . zum eil Ausgsb. Konf Art XVI., die Schrift

„Von we Obrigkeit“ und aus der Hauspo tille zUm betr
Sonntag; zum eil aus dem Bdt der Jenaer Ausg.,
zum eil die Auslegung des Magni fikat. „Der chlo eufzer
vau wie allemal Ich an dir, Chri te, Gottes Sohn, daß du
mich olchs ha t erkennen lan durch dein ch Wort
Verleyh mir auch Be tändigkeit 3 meiner Seelen Seligkeit.“

Nach der Predigt folgte „Ein Burg“ und nach
dem Segen „Verleih Uuns Frieden

5 in auch andere Predigten und Katechi ationen da—-
 elb t gehalten worden.“ Die er Bericht aus Te chen i t *3  ber
aus erfreulich beachtenswer i t der Hinweis, daß die Erinnerung

die große Vergangenheit nicht nuLr an dem einen age
gepflegt wurde, ondern ur Jahr i t

In ir chberg gab  ich edliche Mühe zu einer
eler zu kommen. Man ging aber Umfon alle In tanzen

den Stadt Magi trat, das Kgl Amt der Für tentümer
Schweidnitz und Jauer, das ber Amt, 10 ogar den Kai er
„Al o haben wir uns nicht unterfangen dürffen, in cecelesin
Pressd lit den andern als un ern Glaubensgeno  en m
jubilieren.“ Der Pfarrer Eu der Sänger von
„Zween Seelen gehn mit Thränen,“ fand aber doch eine ei e,‚
des Fe ttages 3 gedenken. Er erinnerte br, daß
eute die lutheri che II in Sach en, Dänemark und an

andern Orten ihr nderes Jubiläum feiere. Da könnte S
cheinen, als ob die evangeli che e nicht eLr als Jahr
hun erte  ei Und nun erwies 15 Hauptpunkten, wie
alt evangeli cher Glaube und E  Le  ei „Wir hoffen, daß alle
Men chen die heilige Schrift e en mögen und daß man  olches
niemandem verbieten  olle, daß alle miteinander (Je us aus—
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genommen) Sünder  ind  7 daß der en M gei tlichen Dingen
ni von YNeatur vermag, daß der Herr JW us fůür uns
getan, gelitten, ge torben, uns ver öhnet, erlö et) daß vtu nicht
durch un er Werk und Verdien t gerecht und elig werden
können; daß wir die Gerechtigkeit vermittel t des QAubens
erlangen, daß wiu gute Werk Un und CINn gott eliges eben
führen, jedo nicht darauf vertrauen, daß ott  eine 11
auf Iden habe,unddaß te elbe wohl verfolgt werde, aber
niemand verfolge; daß die Gei tlichen nicht große weltliche Herr 

0  en ollen; daß wiu nicht die nge und nicht die
Men chen, ondern ott anrufen  ollen, daß die Bilder
nicht VSUSTITen, daß die Seelen [Shald nach dem ode den
Himmel oder den Ort der U kommen und daß keine
einliche Reinigung der Seelen nach dem ode  ta  abe
Und nun reu ich, jedem Satz den Altersnachweis 3
führen So lehrte An elm vor 600 ahren,  o Sedulius und
Ugu tin vor 1300 Jahren und noch Ve fri  iher Hieronymus,
 o Athana ius vor 1400 Jahren,  o vor 600 Jahren Ignatius,
 o Paulus und der Herr e u  elb t,  o E aias vor mehr als
2000 Jahren,  o der heilige eno vor 5000 ahren, o ott
 elb t vor 5664 Jahren (Iuxta gallos 5687 oder 5682 Jahren 7

„Aus die em Wenigen i t 3 er ehen, daß un er Glauben,
Religion, Lehre,1 nicht er t vor 00 Jahren i t aufkommen,
 ondern i t auch der alten Patriarchen, Propheten, Apo tel
Vätern ralter Glaube nd obgleich die er Orten un er
Zu tand  o be  chaffen i t, daß wir nicht viel Jubilierens machen
können, wie andere un erer Glaubensgeno  en,  o loben wir
doch ott mn der ton und danken ihm uu die
Kai erliche Gnade und gegönnte Religions reihei nd itten
 eine Barmherzigkeit be tändige Erhaltung. Herr, erhalt

die emOrt deine Kirch Uund reines Wort, gib uns na
wohl 3 glaben, 1° werden und 3 bleiben, und durch
Chri ti lutUnd Sterben Heyl und Himmel 3 beerben.“
Noch Neujahr darauf hat Neunherz des In Sach en und

den andern Orten gefeierten Jubiläums gedacht:
Sollten wir nicht ankbar  ein d Sach en hält dieJubelfreude,
Dänemark imm auch mit Enn egen  eine Seelen Weyde,
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So die Luther chen geno  en 2 Jahr verflo  en.Ob ichs wohl mit uns nicht ügt, daß wir herrlich jubiliren,
Dennoch  ind wir wohl vergnügt, daß wir Gottes na püren,nd 3 Kai er Karolus Füßen Un rer Kirchen Ruh genießen.

Es hat Rührendes, immer wieder zu  ehen, wie
treu und ankbar Uun ere Väter dem habsburgi chen Kai erhaus
gewe en  ind, von dem  ie wirklich wenig Gutes empfangen
en Es i t aber erhebend  ehen, wie die charaktervollenMännerzjjener gedrückten Tage doch ver tanden haben, auch dem
Evangelium öffentlich  eine Ehre 5 geben Es i t nicht viel,was üher die Jubelfeiern 1717½ge chichtlich zu  agen i t, aber es
i t überaus lehrreich, gewiß aber doch auch erhebend.

G. Eberlein.Strehten
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